
Archaeologica den Rheinlanden

In der Kırche der Ursula Köln ıst e1n altchrıst-
lıcher Grabstein entdeckt worden, der 1: den Pfeıiler e1Nes
Qeitenschiffs eıngemauert und bısher unter Tünche verdeckt
W Aar,. Der Ste1in ıst Kalksteın, lanz, 16 breit un

QK lınks, oben un unten ıst; dıe Platte verstum-

melt;: dıe Lettern sind 2, CI hoch Herr Pfarrer Kisser
hatte dıe Freundlıchkeıt, DA einen Abklatsch der Inschrıift

senden : dıeselbe lautet
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(In hoc tum )uLo ZNNODCLS 12NNOCENS| VLrdO 2acet (no)meıne [r

Suba; »unıt (a)nNNLOUWS OCÜVO, (M)ENSLOUS duobus, z)eINIS QU -
W(uOr)

Da der Iınken Seıte Je ein oder Zwel Buchsta-
ben fehlen, 1L1LUSS Z Kngänzung des Anfangs elne feh-
lende obere Zeıile ANSECNOMMEN werden, welche zunächst

nde dıe Worte HO  ( enthıelt, davor aber
ırgend eıne Formel, w1e L}X PACE: XI OM I:
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I SANGCTOS. SCHELAH A (2) oder del
Vermutlich fehlt auch unten eln Stück  A  r m1t der Angabe des
Datums der Deposıtion. W ıe ich eESs schon be1 eiıner andern
TInschrift ausgesprochen (Röm KSOZ 50.). hat das Wort

be1ı der achtjährıgen Ursula eintfach dıe Bedeutung
NC  - « Mädchen »>». Annibus ist keın Barbarısmus, sSonNndern
21n Schreibfehler; ıch habe hbe1l Le Blant un Kraus V  -

gyebens ach Parallelen gesucht. ach der Paläographie
urtheılen, gyehört dıe Inschrift dem Jahrh
Köln ıst 7zumal neben Irıer, Ar AIl altcechrıst. Inschrıf-

OM vl Kraus, Diıie christl. Inschrıften der Rheılinl. 140 B
dıe Kırche der Ursula besass bısher SI Kıne, dıe des

Clematıus, dıe allerdings AVAD) höchsten Werthe ıst (Kraus,
143 i Dazu omm 1U dieser eCuUue®e Grabstein auf

das Mädchen Ursuüla; N sıch Vo“Lh keiıner besondern
Bedeutung, ahber be1 der Seltenheit altchrıstl. Inschrıften
ın Köln doch e1nNn sehr schätzenswerther und

m der Aa UuS dem nde des C} Jahrh.’s sftammenden
St, Fıdes-Kırche Z Schlettstadt ı100} Hlsass ıst be1 der Re-
stauratıon e1Ne Krypta aufgedeckt, dıe ach der Stiftungs-
Urkunde Domanıcı SepulchrıKleinere Mittheilungen.  308  NE @AD SAN@TOS/SANCTIS SOCIAT A (Q) oder dal:  Vermutlich fehlt auch unten ein Stück mit der Angabe des  Datums der Deposition. Wie ich es schon bei einer andern  Inschrift ausgesprochen (Röm. Q. S. 1892, S. 30.), hat das Wort  VIRGO bei der achtjährigen Ursula einfach die Bedeutung  von « Mädechen ». Annibus ist kein Barbarismus, sondern  ein Schreibfehler; ich habe bei Le Blant und Kraus ver-  gebens nach Parallelen gesucht. Nach der Paläographie  zu urtheilen, gehört die Inschrift dem VI Jahrh. an.  Köln ist, zumal neben Trier, arm an altchrist. Inschrif-  ten (vgl. Kraus, Die christl. Inschriften der Rheinl. S. 140 f.);  die Kirche der h. Ursula besass bisher nur HEine, die des  Clematius, die allerdings vom höchsten Werthe ist (Kraus,  l.c. S. 143 f.). Dazu kommt nun dieser neue Grabstein auf  das Mädchen Ursula, an sich zwar von keiner besondern  Bedeutung, aber bei der Seltenheit altchristl. Inschriften  in Köln doch ein sehr schätzenswerther Fund.  9, In der aus dem Ende des XI Jahrh.’s stammenden  St. Fides-Kirche zu Schlettstadt im Elsass ist bei der Re-  stauration eine Krypta aufgedeckt, die nach der Stiftungs-  Urkunde Dominici Sepulchri ... figuram prae se fert. Dort  fanden sich in einem Sarge die Gebeine einer weiblichen  Leiche, die bei ihrer Beisetzung mit feinem Kalk über-  schüttet worden ist. Dieser hat sich verhärtet, und so ist  in ihn die Verstorbene mit ihren Gewändern abgedrückt.  Herr Domcapitular Dachem zu Strassburg sendet uns dar-  über eine mit mehreren Tafeln illustrirte Monographie ; er  (1) Vgl. Le Blant, Inser. II p. 80, n. 891; p. 147, n. 463.  (2) Ebend. p. 81, n. 41; I, p. 63, n. 412. Letztere Ergänzungen le-  gen sich für eine Ursula in der Kirche der h. Ursula und ihrer Ge-  fährtinnen besonders nahe.LIUrAM DPUÜC fert. ort
fanden sıch 1N einem Ddarge A1e Gebeine eıner weıiblichen
Leiche, dıe he1 ıhrer Beıisetzung mıt feinem Kalk über-
schüttet worden ıst Dıieser hat sıch verhärtet, und ist
I ıhn dıe Verstorbene mıt ıiıhren (Ü++ewändern abgedrückt.
Herr Domcapıtular Dachem 440 Strassburgz sendet NS dar-
über e]ne mı1t mehreren "Mafeln illustrirte Monographie ;

@) Vgl 18 Blant, Inser. J 50, n DIL; 1440, 10l 463
(2) Ebend. öl1, 41 ; . 6 9 Fr 4.192 Letztere Krgänzungen le-

CN sıch fÜr ıne Ursula 1ın der Kiıirche der Ursula und ıhrer Ge-
tährtinnen besonders nahe.
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vermuthet ın der Verstorbenen dıe Gräfn Adelheıd, dıe
Tochter Hıldegards, der Urgrossmutter Barbarossa’s, dıe
der est starb un!' daher In dieser W e1ıse bestattet wurde.
In den Katakomben Rom’s sınd vıele ahnlıche Funde g-
macht worden; 1mM Coemeterium Lrasonıs g1bt e1lnNe AÄAn-
zahl VO  b Gräbern, die Kalkmasse dıe eingedrückten
Körpertheıle wıederg1bt, aber HUT stückweıse; enn 1er
ıst dıe Masse weıch geblıeben un: ın Folge dessen IMN sıch
zusammengestürzt, während ın Schlettstadt sıch der Abguss
eıner SahZeh Büste der Verstorbenen herstellen l1ess.

Dıe ernstlıche Krkrankung De Rossı/’s, väterlı-
chen Freundes, hat In der DaNZeN gelehrten Welt dıe leb-
hafteste ' ’heilnahme geweckt;: Leo hat ıhm A selner
Wiıederherstellung eine Wohnung 1mM päpstlıchen Schlosse

OCastel (+andoltfo eın geräumt. Der ore1se Altmeiıster der
chriıstl. Archäologıe arbeıtet auch autf dem Krankenbette

der Wiıederherstellung des Kalendarium Hıeronymıanum,
welche dıe Hauptarbeıt Se1INESs Lebens nennt Für den
Schluss der Mosaticı ist, wenıgstens das Materı1al ZU grössten
T heıil gesammelt. Mıt UunNns theılt jeder Leser un theılen
Tausende den W unsch un dıe Hoffnung, asSs der STOSSC
(+elehrte uns erhalten bleıbe och auf vıele Jahre


